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◮ Ein fundamentaler Grundsatz der
praktischen Ethik: die goldene Regel

◮ I. Kant:
”
Handle nur nach derjenigen

Maxime, durch die du zugleich wollen
kannst, dass sie ein allgemeines Gesetz
werde.“

◮ Menschen sind untereinander und mit der
übrigen Welt über
Austauschbeziehungen verbunden

◮ durch Perspektiv-Wechsel (Empathie!)
folgt für Austauschbeziehungen aus
goldener Regel:

Geben und Nehmen soll ein
Gleichgewicht haben.
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◮ Verträge, die auf Märkten entstehen: Kaufvertrag, Arbeitsvertrag, Leihvertrag, ...

◮ Geld ist Beziehungs-Diskriminator:
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Bei Geld hört die Freundschaft auf.“
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überlappen“ im Mensch



Netzwerke II

M

M

M

M

M

-

M

+

+
-

-
+

-

M

-

M

M

+

M

-

+

M

M

-

M-

+

M

+

-+

MM

M

+

+

-

+

+

Vorgesetzter
(Arbeit)

Bank

Selbst

Kollege

Kollege

Angehöriger

Bekannter

Freund

Bekannter

Supermarkt
(Konsum)

+ Angebot
- Nachfrage

MarktM

Arbeits - Vertrag
Leihnahme/gabe - Vertrag
Konsum - Vertrag

öko-soziale Beziehung

+

-

+

+

-

M

M-
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◮ Gleichgewicht von Geben und Nehmen:

Wie wird eigentlich bestimmt, wer wann was tut?
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= Anweisung / Bestimmung= Selbst = anderes Selbst / Fremd(e/er/es)

Autonomie Heteronomie

Selbstbestimmung Fremdbestimmung

Würde, freie Entfaltung der
Persönlichkeit, Artikel 1+2 GG

Zwang, Pflicht aus Schuldverhältnis, Vertrags-
Einhaltung, pacta sunt servanda, §241 BGB

Grundsatz der Privatautonomie:

”
...als wesentliches Merkmal des Privatrechts die
dem Einzelnen von der Rechtsordnung eingeräumte
Möglichkeit, seine Rechtsverhältnisse durch Rechts-
geschäfte nach eigenem Willen zu gestalten. Wich-
tigster Ausdruck der Privatautonomie ist die Ver-
tragsfreiheit.“

Begriff des Kontrahierungszwangs:

”
Unter Kontrahierungszwang (auch Abschlusszwang) versteht man die rechtliche

Verpflichtung, mit einem anderen ein Rechtsverhältnis zu begründen, das heißt
in der Regel einen Vertrag zu schließen.
Der Kontrahierungszwang steht im Widerspruch zum Grundsatz der Privatau-
tonomie und ist daher nur in sehr begrenzten Ausnahmefällen zulässig, z. B. bei
einem bereits geschlossenen Vorvertrag, wobei dieser dann allerdings zwangfrei
begründet ist.“
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◮ Vertrag rechtliche Beziehung, Schuld-Verhältnis

◮ Vertragspartner schulden einander, sind Gläubiger und Schuldner

◮ Schulden i.d.R. monetär messbar

◮ Vertrags-Schuld bedeutet einen Zwang, den Vertrag einzuhalten,

”
Kontrahierungspflicht“, lat. contrahere zusammenziehen

◮ übermäßiger Zwang ist Einschränkung der Privatautonomie

◮ Kontrahierungszwang: Zwang, einen bestimmten Vertrag abzuschließen
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Abbildung: Vernünftige Mittel haben einen kleineren
Wert, als der damit zugängliche Zweck.

◮ Eine Handlung in [t1, t2] ist ein Mittel zur
Erreichung eines Zwecks (bei t2)

◮ Zweck&Mittel Paare: Leben&Arbeit,
Mobilität&Auto, Wohnen&Wohnung,
Urlaub&Reise,
Elektrizität&Atomkraftwerk

◮ Welche Mittel sind vernünftig?

◮ Ein messbarer Vernunftbegriff:
vernünftige Mittel haben einen kleineren
Wert als der damit zugängliche Zweck

◮ Nutzen: logarithmierter relativer
Mehrwert des Zwecks gegenüber dem
Wert des Mittels:

zNutzen =
1

t2 − t1
log

(

Wert(Zweck)

Wert(Mittel)

)

(1)

◮ der Urzins ist der privatisierbare Nutzen:

”
Wieviel nutzt das Mittel mir?“

◮ Urzins ist Eigen-Nutz.
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◮ Gewinn (Lohn des Unternehmers) hängt von den Preisen ab

Gewinn = Einnahmen - Ausgaben

◮ Produkte: Eigentum (z.B. produzierendes Gewerbe), Besitz (z.B.
Vermietungs-Gesellschaft) oder auch Arbeit / Dienstleistung (z.B. Zeit-Arbeits-Firma)

◮ aktuell (2016 Deutschland): 69,0% Dienstleistung, 25,7% produzierendes Gewerbe, 4,6%
Baugewerbe, 0,7% Land-, Forst-Wirtschaft und Fischerei
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◮ Aufbau komplexer Produkte: Wertschöpfungsketten
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◮ Existenzphasen eines Gutes
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◮ Aufbau komplexer Produkte: Wertschöpfungsketten
◮ Existenzphasen eines Gutes

◮ Förderung von Rohstoffen,
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◮ Aufbau komplexer Produkte: Wertschöpfungsketten
◮ Existenzphasen eines Gutes

◮ Förderung von Rohstoffen,
◮ mehrstufige Weiterverarbeitung und Wertschöpfung,
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◮ Aufbau komplexer Produkte: Wertschöpfungsketten
◮ Existenzphasen eines Gutes

◮ Förderung von Rohstoffen,
◮ mehrstufige Weiterverarbeitung und Wertschöpfung,
◮ Nutzung,
◮ und Endnutzung, Zerlegung, Wiedernutzbarmachung.
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◮ komplexe Wertschöpfungsketten
haben Baum-Struktur

◮ Schlüsselzweig der Wirtschaft:
Maschinen
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◮ Globalisierte
Wertschöpfungsketten
erstrecken sich über mehrere
Währungszonen
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Finanzierung von Mitteln

I

G+z

G
Unternehmer Investor

ZweckMittel <

Positiver "Urzins"
( ernunft)

Größe der Ellipse ist Maß für Wert

◮ Finanzierung von Mitteln per Kredit, lat. credere heißt glauben
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Größe der Ellipse ist Maß für Wert

◮ Finanzierung von Mitteln per Kredit, lat. credere heißt glauben

◮ Höhe des Investitions-Zinses zI richtet sich nach Nutzen

◮ Nutzen-Erwägung durch Einschätzung des Werts des Mittels und des Zwecks

◮ Konsumenten am Markt entscheiden über den Nutzen und ob Kredit
”
zurückkommt“

◮ Nutzen / Zins wird vom Investor abgeschöpft / privatisiert: Urzins

◮ lat. privare heißt rauben

◮ Uraltes Prinzip (Artikel in Jüdische Allgemeine!), vmtl. 3760 v. Chr.
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Fugger, Hanse (ahd. Schar), Medici
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Fugger, Hanse (ahd. Schar), Medici

◮ psychologischer Effekt: Entkopplung der Kausalität, Verschleierung des Zins-Flusses.

Wer weiss schon, woher Sparer ihre Zinsen bekommen?

◮ bis etwa 1972 (Nixon): Kreditvolumen : Einlagen ≈ 10 : 1 gedeckt durch Gold



Banken I

����
K

G+zK·G

G

Kredit-Nehmer

���� S

G+zS·G

G

Sparer/Investor

◮ Investition (lat. für Einkleidung, Investor kleidet sich mit Zins ein): direkter Vertrag
zwischen Leih-Nehmer und Leih-Geber

◮ Voll-Geld-Prinzip: es wird nur Geld verliehen, welches auch
”
existiert“,

Kreditvolumen : Einlagen = 1 : 1

◮ Mit der Zeit Vermittlung von Investoren (Sparern) und Kredit-Nehmern durch
(intermediäre) Bank. Vorläufer: Templer, (König Salomos Tempel), (später Freimaurer),
Fugger, Hanse (ahd. Schar), Medici

◮ psychologischer Effekt: Entkopplung der Kausalität, Verschleierung des Zins-Flusses.

Wer weiss schon, woher Sparer ihre Zinsen bekommen?

◮ bis etwa 1972 (Nixon): Kreditvolumen : Einlagen ≈ 10 : 1 gedeckt durch Gold

◮ ab 1972 FIAT Geld: Kreditvolumen : Einlagen ≈ 10.000 : 1
→ Geldschöpfung und Zins-Schuld-Erzeugung praktisch

”
aus dem Nichts“!
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◮ Arbeit einer Bank: geschickte Verknüpfung von Sparern und Kreditnehmern
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◮ Arbeit einer Bank: geschickte Verknüpfung von Sparern und Kreditnehmern

◮ Gewinn der Bank: Differenz von Kredit- und Sparzinsen

y = ZK − ZS
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◮ Arbeit einer Bank: geschickte Verknüpfung von Sparern und Kreditnehmern

◮ Gewinn der Bank: Differenz von Kredit- und Sparzinsen

y = ZK − ZS

◮ Bankkunden: Privatkunden, Geschäftskunden (Unternehmer!), der Staat
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◮ Zentralbank-Prinzip:
”
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◮ Zentralbank-Prinzip:
”
Bank für Banken“

◮ Funktion der Zentralbank: Gestaltung der
Geldpolitik
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◮ Zentralbank-Prinzip:
”
Bank für Banken“

◮ Funktion der Zentralbank: Gestaltung der
Geldpolitik

◮ Ziel: Preisstabilität (Inflationskontrolle)
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◮ Zentralbank-Prinzip:
”
Bank für Banken“

◮ Funktion der Zentralbank: Gestaltung der
Geldpolitik

◮ Ziel: Preisstabilität (Inflationskontrolle)

◮ Maßnahmen der Zentralbank autonom
und reversibel
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◮ Zentralbank-Prinzip:
”
Bank für Banken“

◮ Funktion der Zentralbank: Gestaltung der
Geldpolitik

◮ Ziel: Preisstabilität (Inflationskontrolle)

◮ Maßnahmen der Zentralbank autonom
und reversibel

◮ Geldpolitik soll einen
Kontrahierungszwang bei
angeschlossenen Geschäftsbanken
auslösen
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◮ Zentralbank-Prinzip:
”
Bank für Banken“

◮ Funktion der Zentralbank: Gestaltung der
Geldpolitik

◮ Ziel: Preisstabilität (Inflationskontrolle)

◮ Maßnahmen der Zentralbank autonom
und reversibel

◮ Geldpolitik soll einen
Kontrahierungszwang bei
angeschlossenen Geschäftsbanken
auslösen

◮ Quelle des Zwangs im Geld-Netzwerk
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◮ 80% der Unternehmen sind Kredit-finanziert
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◮ 80% der Unternehmen sind Kredit-finanziert
◮ Effekt der Einsparung des Zinses gegenüber 0%-Zins-Kredit: Wissen, Optimierung,

Rationalisierung, Effizienzsteigerung, etc.
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◮ 80% der Unternehmen sind Kredit-finanziert
◮ Effekt der Einsparung des Zinses gegenüber 0%-Zins-Kredit: Wissen, Optimierung,

Rationalisierung, Effizienzsteigerung, etc.
◮ Senkung der Rohstoff-Preise

→ Armut der Rohstoff-Hersteller, Situation in den Schwellenländern,
”
Völkerwanderung“
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◮ 80% der Unternehmen sind Kredit-finanziert
◮ Effekt der Einsparung des Zinses gegenüber 0%-Zins-Kredit: Wissen, Optimierung,

Rationalisierung, Effizienzsteigerung, etc.
◮ Senkung der Rohstoff-Preise

→ Armut der Rohstoff-Hersteller, Situation in den Schwellenländern,
”
Völkerwanderung“

◮ Vermeidung/Senkung der Abfallkosten
→Umwelt-Schädigung
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◮ 80% der Unternehmen sind Kredit-finanziert
◮ Effekt der Einsparung des Zinses gegenüber 0%-Zins-Kredit: Wissen, Optimierung,

Rationalisierung, Effizienzsteigerung, etc.
◮ Senkung der Rohstoff-Preise

→ Armut der Rohstoff-Hersteller, Situation in den Schwellenländern,
”
Völkerwanderung“

◮ Vermeidung/Senkung der Abfallkosten
→Umwelt-Schädigung

◮ Senkung der Arbeitskosten
→ Intensivierung der Arbeit, Lohnsenkung, Arbeitskampf
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◮ 80% der Unternehmen sind Kredit-finanziert
◮ Effekt der Einsparung des Zinses gegenüber 0%-Zins-Kredit: Wissen, Optimierung,

Rationalisierung, Effizienzsteigerung, etc.
◮ Senkung der Rohstoff-Preise

→ Armut der Rohstoff-Hersteller, Situation in den Schwellenländern,
”
Völkerwanderung“

◮ Vermeidung/Senkung der Abfallkosten
→Umwelt-Schädigung

◮ Senkung der Arbeitskosten
→ Intensivierung der Arbeit, Lohnsenkung, Arbeitskampf

◮ Erhöhung der Produkt-Preise
→ Inflation
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◮ über Märkte Ausbreitung von Zins-Schulden (Autonomie-Einschränkung, Zwang) im
Netzwerk der Realwirtschaft
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◮ über Märkte Ausbreitung von Zins-Schulden (Autonomie-Einschränkung, Zwang) im
Netzwerk der Realwirtschaft

◮ zwei Teile der Wertschöpfung: Zins (an Investor/Sparer) und Gewinn (an Unternehmer)
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◮ über Märkte Ausbreitung von Zins-Schulden (Autonomie-Einschränkung, Zwang) im
Netzwerk der Realwirtschaft

◮ zwei Teile der Wertschöpfung: Zins (an Investor/Sparer) und Gewinn (an Unternehmer)

◮ Zins aus dem Prozess der Realwirtschaft
”
abgesaugt“
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◮ über Märkte Ausbreitung von Zins-Schulden (Autonomie-Einschränkung, Zwang) im
Netzwerk der Realwirtschaft

◮ zwei Teile der Wertschöpfung: Zins (an Investor/Sparer) und Gewinn (an Unternehmer)

◮ Zins aus dem Prozess der Realwirtschaft
”
abgesaugt“

◮ Ursache des
”
Zwangs zum Fortschritt“



Definition des Kapitalismus

Kapitalismus
(um 3760 v. Chr.)

1. Es existiert eine gesellschaftlich weitgehend anerkannte Verteilung von privaten
Kapitalgütern (Eigentum). Die Kapitalgüter sind einzelnen Mitgliedern der Gesellschaft
(den Eigentümern) zuordenbar. Das Eigentum wird geschützt (Artikel 14 Grundgesetz).

2. Eigentümliches Kapital ist gegen Zins (Miete, Pacht, Lizenz, ...) ver- und ausleihbar.
Der Zins ist positiv. Die Privatautonomie (Artikel 2 Grundgesetz, freie Entfaltung der
Persönlichkeit) des Leihnehmers (Besitzers) ist um die Höhe des Zinses eingeschränkt, die
Privatautonomie des Leihgebers (Eigentümers) überwiegt.

3. Verträge sind einzuhalten (pacta sunt servanda, §241 BGB).



Der Zins und das nomische Gleichgewicht I
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◮ Preisbildung: Verhandlung über Wert-Verhältnis der ausgetauschten Güter:

p =
N(G0)

N(G)



Der Zins und das nomische Gleichgewicht I
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◮ Preisbildung: Verhandlung über Wert-Verhältnis der ausgetauschten Güter:

p =
N(G0)

N(G)

◮ gegen Geld handelbare Güter und Name des Tauschwert-Verhältnisses:

N(G) Arbeit Eigentum Besitz
N(G0) Lohn, Gehalt, Sold Kauf-Preis, Patent Pacht, Miete, Zins, Lizenz



Der Zins und das nomische Gleichgewicht I
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◮ Preisbildung: Verhandlung über Wert-Verhältnis der ausgetauschten Güter:

p =
N(G0)

N(G)

◮ gegen Geld handelbare Güter und Name des Tauschwert-Verhältnisses:

N(G) Arbeit Eigentum Besitz
N(G0) Lohn, Gehalt, Sold Kauf-Preis, Patent Pacht, Miete, Zins, Lizenz

◮ freier Markt: kein Markt-Teilnehmer steht unter einer/m Zins-Schuld/Zwang gegenüber
Dritten (die Null)



Der Zins und das nomische Gleichgewicht I
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◮ Preisbildung: Verhandlung über Wert-Verhältnis der ausgetauschten Güter:

p =
N(G0)

N(G)

◮ gegen Geld handelbare Güter und Name des Tauschwert-Verhältnisses:

N(G) Arbeit Eigentum Besitz
N(G0) Lohn, Gehalt, Sold Kauf-Preis, Patent Pacht, Miete, Zins, Lizenz

◮ freier Markt: kein Markt-Teilnehmer steht unter einer/m Zins-Schuld/Zwang gegenüber
Dritten (die Null)

◮ Privatautonomie beider Markt-Teilnehmer im Gleichgewicht,
Preis bildet sich frei
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◮ Preisbildung: Verhandlung über Wert-Verhältnis der ausgetauschten Güter:

p =
N(G0)

N(G)

◮ gegen Geld handelbare Güter und Name des Tauschwert-Verhältnisses:

N(G) Arbeit Eigentum Besitz
N(G0) Lohn, Gehalt, Sold Kauf-Preis, Patent Pacht, Miete, Zins, Lizenz

◮ freier Markt: kein Markt-Teilnehmer steht unter einer/m Zins-Schuld/Zwang gegenüber
Dritten (die Null)

◮ Privatautonomie beider Markt-Teilnehmer im Gleichgewicht,
Preis bildet sich frei

◮ Realität?



Der Zins und das nomische Gleichgewicht II

◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
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Zinsflussrichtung
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◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
◮ Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
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Zinsflussrichtung
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◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
◮ Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
◮ Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
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◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
◮ Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
◮ Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
◮ beide, jeweils δN⊕(G0) und δN⊖(G0)
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◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
◮ Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
◮ Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
◮ beide, jeweils δN⊕(G0) und δN⊖(G0)

◮ Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um δp

p′ = p + δp
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◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
◮ Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
◮ Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
◮ beide, jeweils δN⊕(G0) und δN⊖(G0)

◮ Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um δp

p′ = p + δp

◮ Preis-Verzerrung δp,
”
die unsichtbare Hand“:
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◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
◮ Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
◮ Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
◮ beide, jeweils δN⊕(G0) und δN⊖(G0)

◮ Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um δp

p′ = p + δp

◮ Preis-Verzerrung δp,
”
die unsichtbare Hand“:

◮ positiv oder negativ, je nachdem, wie Schulden verteilt sind δN⊕(G0) ↔ δN⊖(G0)
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◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
◮ Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
◮ Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
◮ beide, jeweils δN⊕(G0) und δN⊖(G0)

◮ Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um δp

p′ = p + δp

◮ Preis-Verzerrung δp,
”
die unsichtbare Hand“:

◮ positiv oder negativ, je nachdem, wie Schulden verteilt sind δN⊕(G0) ↔ δN⊖(G0)
◮ → zusätzlicher kleiner Güterstrom in Richtung der größeren Schuld
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◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
◮ Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
◮ Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
◮ beide, jeweils δN⊕(G0) und δN⊖(G0)

◮ Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um δp

p′ = p + δp

◮ Preis-Verzerrung δp,
”
die unsichtbare Hand“:

◮ positiv oder negativ, je nachdem, wie Schulden verteilt sind δN⊕(G0) ↔ δN⊖(G0)
◮ → zusätzlicher kleiner Güterstrom in Richtung der größeren Schuld
◮ ... ist auch ein Zwangsmaß!
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◮ Realität: Zins-Schulden δN(G0) gegenüber Dritten normales Phänomen im Kapitalismus
◮ Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
◮ Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
◮ beide, jeweils δN⊕(G0) und δN⊖(G0)

◮ Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um δp

p′ = p + δp

◮ Preis-Verzerrung δp,
”
die unsichtbare Hand“:

◮ positiv oder negativ, je nachdem, wie Schulden verteilt sind δN⊕(G0) ↔ δN⊖(G0)
◮ → zusätzlicher kleiner Güterstrom in Richtung der größeren Schuld
◮ ... ist auch ein Zwangsmaß!

◮ Markt im Kapitalismus: subtile Übertragung von Schuld / Zwang
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Strukturmodell und 2 fundamentale Kategorien, Riemann Achsen
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Strukturmodell und 2 fundamentale Kategorien, Riemann Achsen
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◮ Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft äußerlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vernünftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
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◮ Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft äußerlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vernünftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
◮ Betrachtung des Ich-Prozesses unter 2 Aspekten
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◮ Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft äußerlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vernünftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
◮ Betrachtung des Ich-Prozesses unter 2 Aspekten

◮ Veränderung/Transformation und
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◮ Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft äußerlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vernünftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
◮ Betrachtung des Ich-Prozesses unter 2 Aspekten

◮ Veränderung/Transformation und
◮ soziale Einbindung/Integration
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wxjyz{h-)Hingabe

in Beziehung

Selbstwerdung

in Beziehung

Integrations- Achse

Tran|}~�mati~�|� ���|�

◮ Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft äußerlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vernünftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
◮ Betrachtung des Ich-Prozesses unter 2 Aspekten

◮ Veränderung/Transformation und
◮ soziale Einbindung/Integration

◮ 2 Dimensionen, 2 Achsen:
Transformation Wie gehe ich mit Veränderung um?

Integration Wie gehe ich mit Weisung und Bestimmung um?
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◮ Fritz Riemann, dt. Psychoanalytiker: 4 Grundformen der Angst
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◮ Fritz Riemann, dt. Psychoanalytiker: 4 Grundformen der Angst

◮ Modell für Rollenmuster bzw. Persönlichkeitsmerkmale
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◮ Fritz Riemann, dt. Psychoanalytiker: 4 Grundformen der Angst
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◮ Transformations-Achse: Umgang mit Veränderung
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”
hoch strukturiert“,

”
konservativ“

↔
Hysterische

”
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Riemann Koordinaten
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Angst vor Festlegung, N��� !d"#keit
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Angst vor ,.!dlung
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◮ Fritz Riemann, dt. Psychoanalytiker: 4 Grundformen der Angst

◮ Modell für Rollenmuster bzw. Persönlichkeitsmerkmale

◮ Transformations-Achse: Umgang mit Veränderung

Zwanghafte

”
hoch strukturiert“,

”
konservativ“

↔
Hysterische

”
chaotisch“,

”
strukturlos“

◮ Integrations-Achse: Einbindung ins Sozialgefüge

Schizoide

”
Einzelgänger“,

”
herrschsüchtig“

↔
Depressive

”
Klette“,

”
gefügig“
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◮ Transformation: Frage der (kollektiven) Werte



Verallgemeinerte Riemann Koordinaten I

ie
Angst vor Festlegu von Werten

afti eit
Angst vor Hinterfragung von Werten

ie
Angst vor Bestimmung durc remde Angst vor bestimmung

Bestimmungs / Integrations - Achse

W ran ati

Verallgemeinerung

◮ Transformation: Frage der (kollektiven) Werte

◮ Integration: Frage der Bestimmung



Verallgemeinerte Riemann Koordinaten II

OPQRTUie
Angst vor FestlegunV von Werten
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Angst vor Hinterfragung von Werten
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Verallgemeinerte Riemann Koordinaten II

������ie
Angst vor Festlegu�� von Werten

������afti��eit
Angst vor Hinterfragung von Werten

��������ie
Angst vor Bestimmung durc� �remde

����������
Angst vor  ¡¢£¤¥bestimmung

Bestimmungs / Integrations - Achse
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◮ Transformations / Werte - Achse:
Erleben und Bedeutung von materiellen und immateriellen (seelischen Über-Ich)
Strukturen, z.B. Identität, Umgang mit Regeln, Zwängen und Werten

Zwanghaftigkeit
Angst vor Verlust oder Infragestellung von
Werten, Regeln, Gesetzen und Normen

↔

Hysterie
Angst vor Einengung durch Werte,

Regeln, Gesetze und Normen



Verallgemeinerte Riemann Koordinaten II

´µ¶·¸¹ie
Angst vor Festleguº» von Werten

¼½¾¿ÀÁaftiÀÂeit
Angst vor Hinterfragung von Werten

ÃÄÁÅÆÇÅÈie
Angst vor Bestimmung durcÉ Êremde

Ë¸Ì¹¸¶¶ÅÇ¿
Angst vor ÍÎÏÐÑÒbestimmung

Bestimmungs / Integrations - Achse
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◮ Transformations / Werte - Achse:
Erleben und Bedeutung von materiellen und immateriellen (seelischen Über-Ich)
Strukturen, z.B. Identität, Umgang mit Regeln, Zwängen und Werten

Zwanghaftigkeit
Angst vor Verlust oder Infragestellung von
Werten, Regeln, Gesetzen und Normen

↔

Hysterie
Angst vor Einengung durch Werte,

Regeln, Gesetze und Normen

◮ Integrations-/Bestimmungs-/nomische Achse:
Umgang mit der Bestimmung (Nomie) und der Einbindung in das Sozialgefüge

Schizoidie
Angst vor Kontrollverlust, Hingabe an und

Bestimmung durch Fremde
↔

Depression
Angst vor Selbstbestimmung und

Selbstwerdung
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Erweiterte Riemann Koordinaten III

◮ Alle Angst-Typen in Rein- und Mischform beobachtbar
◮ Gibt es eine zentrale Ursache?
◮

”
Polarisierungs-Mechanismus“ gesucht!



Erweiterte Riemann Koordinaten III

M

M

M

M

M

-

M

+

+
-

-
+

-

M

-

M

M

+

M

-

+

M

M

-

M-

+

M

+

-+

MM

M

+

+

-

+

+

Vorgesetzter
(Arbeit)

Bank

Selbst
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Kollege

áâãäåæçiger

èäéêââter

Freund

èäéêââter

Supermarkt
(Konsum)

+ Angebot
- Nachfrage

MarktM

Arbeits - Vertrag
Leihnahme/gabe - Vertrag
Konsum - Vertrag
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Zins-Fluss

◮ Alle Angst-Typen in Rein- und Mischform beobachtbar
◮ Gibt es eine zentrale Ursache?
◮

”
Polarisierungs-Mechanismus“ gesucht!

◮ Analyse des Einflusses des Geld-Netzwerks auf das soziale Netzwerk
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Zins-Fluss

◮ Alle Angst-Typen in Rein- und Mischform beobachtbar
◮ Gibt es eine zentrale Ursache?
◮

”
Polarisierungs-Mechanismus“ gesucht!

◮ Analyse des Einflusses des Geld-Netzwerks auf das soziale Netzwerk
◮ 2 Analyse-Aspekte: Bestimmung und Werte!
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Zins-Fluss
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◮ 3 Geld-Funktionen:
◮ Maßstab: Preis misst Wert des Gutes
◮ universelles Tauschmittel
◮ Wert-Aufbewahrung: statt Gütern kann Geld gehalten und bei Bedarf eingetauscht werden

◮ Wert-Aufbewahrung hängt vom Zins (Spar- und Kredit-Zins) und der Preis-Entwicklung
ab!

◮ Sparen (Zins) ↔ Geld-Vorratshaltung (0% Zins)

◮ Zweck der materiellen Absicherung: keine Angst vor Veränderung haben zu müssen

◮ Mittel zur Absicherung: Zwangsausübung (Sparen)!

◮ Die Wert-Aufbewahrungs-Funktion des Geldes (incl. des Zinses) verknüpft die
Riemann’sche Integrations-Achse mit der Transformations-Achse, steuert also das
Gleichgewicht der Bestimmung und das Gleichgewicht belohnten und bestraften
Sozial-Verhaltens (beeinflusst also Werte, Regeln, Gesetze, Normen, ...).



Geld-Funktionen

◮ 3 Geld-Funktionen:
◮ Maßstab: Preis misst Wert des Gutes
◮ universelles Tauschmittel
◮ Wert-Aufbewahrung: statt Gütern kann Geld gehalten und bei Bedarf eingetauscht werden

◮ Wert-Aufbewahrung hängt vom Zins (Spar- und Kredit-Zins) und der Preis-Entwicklung
ab!

◮ Sparen (Zins) ↔ Geld-Vorratshaltung (0% Zins)

◮ Zweck der materiellen Absicherung: keine Angst vor Veränderung haben zu müssen

◮ Mittel zur Absicherung: Zwangsausübung (Sparen)!

◮ Die Wert-Aufbewahrungs-Funktion des Geldes (incl. des Zinses) verknüpft die
Riemann’sche Integrations-Achse mit der Transformations-Achse, steuert also das
Gleichgewicht der Bestimmung und das Gleichgewicht belohnten und bestraften
Sozial-Verhaltens (beeinflusst also Werte, Regeln, Gesetze, Normen, ...).

◮ Positiver Zins (Kapitalismus): Die Wert-Aufbewahrung (Real-Zins!) und -Vermehrung
des Geldes durch die Passiven (die Leih-Geber) erzeugt (vertragliche) Zwänge bei den
Aktiven (Leih-Nehmern)
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◮ Transformations-Achse: Umgang mit Veränderung, eine Frage der Werte!
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Transformations-Achse: das Sparen
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Tran mati

◮ Transformations-Achse: Umgang mit Veränderung, eine Frage der Werte!

◮ moralischer Wert ↔ monetärer Wert



Transformations-Achse: das Sparen
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◮ Transformations-Achse: Umgang mit Veränderung, eine Frage der Werte!

◮ moralischer Wert ↔ monetärer Wert

◮

”
Sparen ist gegenwärtige Vorsorge für die Zukunft“
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◮ Transformations-Achse: Umgang mit Veränderung, eine Frage der Werte!

◮ moralischer Wert ↔ monetärer Wert

◮

”
Sparen ist gegenwärtige Vorsorge für die Zukunft“

◮ Kredit-Zinsen verursachen Inflation, Stagnation der Löhne, Arbeitskampf



Transformations-Achse: das Sparen
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◮ Transformations-Achse: Umgang mit Veränderung, eine Frage der Werte!

◮ moralischer Wert ↔ monetärer Wert

◮

”
Sparen ist gegenwärtige Vorsorge für die Zukunft“

◮ Kredit-Zinsen verursachen Inflation, Stagnation der Löhne, Arbeitskampf

◮

”
Preis-Steigerung macht Sparen notwendig, damit Kaufkraft erhalten bleibt“ -
Zirkel-Schluss! -

”
Teufels-Kreis“



Transformations-Achse: das Sparen

Festlegung, }~��������eit

����lun�� ����������g

Tran mati

Sparen

Konsu������se�����
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◮ Transformations-Achse: Umgang mit Veränderung, eine Frage der Werte!

◮ moralischer Wert ↔ monetärer Wert

◮

”
Sparen ist gegenwärtige Vorsorge für die Zukunft“

◮ Kredit-Zinsen verursachen Inflation, Stagnation der Löhne, Arbeitskampf

◮

”
Preis-Steigerung macht Sparen notwendig, damit Kaufkraft erhalten bleibt“ -
Zirkel-Schluss! -

”
Teufels-Kreis“

◮ Zins-Abflüsse → permanenter Kampf um Erhalt der wirtschaftlichen Existenz



Transformations-Achse: Kapitalistische Grundwerte

Akzeptan remdbestimmung
(Heteronomie)

Sparsamkeit

Belohnungsaufschub

Konkurrenz ettbewerb
gsbereitschaft

isc
entweder der eine bestimmt oder der andere,

die sowohl-als-auch Möglichkeit 
ist systemisch unterdrückt

F hass

tung

ana en

flichtbewusstsein

ngsa ni

erarchi

Sicherheit

Grenzen

Krieg

Abbildung: Verhaltens-Werte (Elemente des Über-Ich) im Geld-Netzwerk, die direkt oder indirekt mit der
Wirkung von positiven Zinsen in Verbindung stehen.

”
Der perfekte Kapitalist.“ Details und ausführliche

Herleitung im Internet.



Integrations-Achse

(Selbst-)Hingabe

in Beziehung

Selbstwerdung

in Beziehung

Integrations- Achse

◮ Integrations-Achse: Einbindung in das Sozial-Gefüge und Bestimmung
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◮ Integrations-Achse: Einbindung in das Sozial-Gefüge und Bestimmung

◮ Zins beeinflusst die Integrations-Achse
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(Selbst-)Hingabe
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in Beziehung

Integrations- Achse

◮ Integrations-Achse: Einbindung in das Sozial-Gefüge und Bestimmung

◮ Zins beeinflusst die Integrations-Achse
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◮ Selbst-Werdung setzt Selbstbestimmung und Hingabe-Fähigkeit der Eltern voraus!



Integrations-Achse

(Selbst-)Hingabe

in Beziehung

Selbstwerdung

in Beziehung

Integrations- Achse

◮ Integrations-Achse: Einbindung in das Sozial-Gefüge und Bestimmung

◮ Zins beeinflusst die Integrations-Achse

◮ Kapitalismus: Zins fließt vom Kind des real-ökonomischen Prozesses zum Kapital hin

◮ Säugetiere: am Anfang benötigen sie Hingabe (Zuwendung) von den Eltern-Tieren

◮ Ist das Ziel jedes Lebewesens nicht Selbstwerdung?

◮ Selbst-Werdung setzt Selbstbestimmung und Hingabe-Fähigkeit der Eltern voraus!

◮ Welchen Strukturen und Organisations-Formen der Arbeit bilden sich aufgrund des
Zinses und seines Einflusses auf die Selbstbestimmung?



Integrations-Achse: Nomische Netzwerke und Hierarchien
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Integrations-Achse: Nomische Netzwerke und Hierarchien

Kante / Beziehung / Vertrag
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Integrations-Achse: Nomische Netzwerke und Hierarchien

Kante / Beziehung / Vertrag

MenscÅ Æ ÇÈÉÊÊË Æ ÌÍÎÏËÍ

Kante / Beziehung / Vertrag mit ÐÑÒÓÔÕÑÖ×
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Kantá âãä åeisungsrichtung æçãèáéäãêëì
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(heteronome) Basis

(autonomer)  üðèáè



Integrations-Achse: gekoppelte nomische und anomische Netzwerke und
Zins-Fluss

Beziehung

Mensch � �����e � ����e�

Vertrag mit 	
�e��
��



Integrations-Achse: gekoppelte nomische und anomische Netzwerke und
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Integrations-Achse: Zins-Bilanz der Selbstwerdung

(Selbst-)Hingabe

in Beziehung

Selbstwerdung

in Beziehung

Integrations- Achse

◮ der kapitalistischen Produktions-Prozess erschafft Mittel und macht so Zwecke zugänglich
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◮ Eltern sollen der Selbstwerdung ihrer Kinder dienen!
◮ im Kapitalismus genau umgekehrt:

◮ Unternehmen geben (Kredit-) Zins um groß zu werden...
◮ ... und sind sie dann groß, nehmen sie (Spar-) Zins!

◮ →
”
Die Alten fressen die Jungen!“



Integrations-Achse: Zins-Bilanz der Selbstwerdung

(Selbst-)Hingabe

in Beziehung

Selbstwerdung

in Beziehung

Integrations- Achse

◮ der kapitalistischen Produktions-Prozess erschafft Mittel und macht so Zwecke zugänglich
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Regeln, Normen, Werte, ...)



Der Zins-Faschismus

◮ Bestimmung geht vom Kapital aus, Menschen dienen dem (toten) Kapital

◮ Kapitalistische Verhaltens-Werte werden durch die Bestimmenden vermittelt

◮ Vermittlung und Propagation der Werte dient der Aufrechterhaltung des
kapitalistisch-ökonomischen Prozesses

◮ Einhaltung der kapitalistischen Werte überlebensnotwendig unter dem positiven Zins

◮ Spaltungen im Sozialgefüge

◮ Raub der Schöpfung (der Kinder des Prozesses) durch das Kapital

◮ Leere durch die Ausbeutung und Störung der goldenen Regel

◮ Transformation von Leben in Kapital und Kapital-Struktur

◮ Regeln des kapitalistischen Systems spiegeln sich in Über-Ich Strukturen (Gesetze,
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◮ handelbare Güter: Arbeit, Eigentum und Besitz



Schere I

+ M - + M -

Arbeit

Zeit

Konsum

Besitz / Miete / Kredit
Eigentum / Investition / Sparen

Selbst

+ Angebot

- Nachfrage

MarktM

+

M

-

M

Produktion M

+

-

M

-+

+-

+

M

-

+ M -

+

M

-

+ M -

ArbeitLohn

ZeitWi 

Konsum

Besitz / Miete / Kredit Eigentum / Investition / Sparen

Selbst

Zinsflussrichtung

+ Angebot

- Nachfrage

MarktM
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Konsumausgaben

Sparzins zS
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◮ NETTO Zins-Fluss Betrachtung: Preise enthalten
30-40% Zins- und Gewinn-Anteil

◮ Geld aus Krediten
”
entstanden“ → Anteil wahrscheinlich

sehr viel höher
◮ grob 5 Stufen in der Zins-Pyramide:

1. Basis: reine Zins-Zahler: Angestellte, Konsumenten, Mieter
2. unterer Mittelbau: Menschen mit Zins-Einkünften, die

jedoch kleiner sind als Zins-Zahlungen, Kleinst-Sparer
3. Mittelbau: Zins-Einnahmen und -Ausgaben heben sich auf
4. oberer Mittelbau: überwiegende Zins-Rentner
5. Spitze: Menschen deren Ausgaben kleiner sind als die

Zins-Einnahmen (Sparzinsen, Miete, Pacht, Kapitalerträge,
usw.)

◮ andere Darstellung?
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◮ Konvergenz:
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Monopoly-Spiel“ endet, wenn nur

noch einer von allen anderen nimmt

lat. ex pluribus unum:
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◮ auf allen Skalen das gleiche Bild

◮ Umverteilung von arm zu reich

◮ Mittel-Bau(-stand) verschwindet

◮ Konvergenz:
”
Monopoly-Spiel“ endet, wenn nur

noch einer von allen anderen nimmt

lat. ex pluribus unum:
”
aus vielen einen“

◮ für manche nicht schlimm arm zu sein, doch:

Welche Folgen gibt es noch?

✗
✖

✔
✕
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◮ Zins-Schuld stört Markt-Gleichgewichte
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◮ gehandelte Güter: Arbeit, Eigentum und Besitz
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◮ Effekt: zusätzlicher NETTO Strom von Gütern in
die Zonen hohen Zinses hinein

◮ gehandelte Güter: Arbeit, Eigentum und Besitz
◮ Darstellungen dieses

”
Zins-Sogs“:

◮ Aussehen unserer Städte, Urbanisierung, aktuelle

”
Völkerwanderung“
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◮ gehandelte Güter: Arbeit, Eigentum und Besitz
◮ Darstellungen dieses

”
Zins-Sogs“:

◮ Aussehen unserer Städte, Urbanisierung, aktuelle

”
Völkerwanderung“

◮ Wegwerf- und Überfluss-Gesellschaft:
Zivilisations-Müll
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◮ gehandelte Güter: Arbeit, Eigentum und Besitz
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Jesaja Kapitel 24:

1. Siehe, der HERR macht die Erde leer und wüst und
wirft um, was auf ihr ist, und zerstreut ihre
Bewohner.

2. Und es geht dem Priester wie dem Volk, dem Herrn
wie dem Knecht, der Frau wie der Magd, dem
Verkäufer wie dem Käufer, dem Verleiher wie dem
Borger, dem Gläubiger wie dem Schuldner.

3. Die Erde wird leer und beraubt sein; denn der
HERR hat solches geredet.

4. Das Land verdorrt und verwelkt, der Erdkreis
verschmachtet und verwelkt, die Höchsten des
Volks auf Erden verschmachten.

5. Die Erde ist entweiht von ihren Bewohnern; denn
sie übertreten das Gesetz und ändern die Gebote
und brechen den ewigen Bund.

6. Darum frisst der Fluch die Erde, und büßen
müssen’s, die darauf wohnen. Darum nehmen die
Bewohner der Erde ab, sodass wenig Leute übrig
bleiben.



Jesaja Kapitel 6:

11. Ich aber sprach: Herr, wie lange? Er sprach: Bis die
Städte wüst werden, ohne Einwohner, und die
Häuser ohne Menschen und das Feld ganz wüst
daliegt.

12. Denn der HERR wird die Menschen weit wegtun,
sodass das Land sehr verlassen sein wird.

13. Auch wenn nur der zehnte Teil darin bleibt, so wird
es abermals verheert werden, doch wie bei einer
Eiche und Linde, von denen beim Fällen noch ein
Stumpf bleibt. Ein heiliger Same wird solcher
Stumpf sein.



Genesis 2:

1. Aber die Schlange war listiger als alle Tiere auf
dem Felde, die Gott der HERR gemacht hatte, und
sprach zu der Frau:

”
Ja, sollte Gott gesagt haben:

Ihr sollt nicht essen von allen Bäumen im
Garten?“

2. Da sprach die Frau zu der Schlange:
”
Wir essen

von den Früchten der Bäume im Garten;“

3.
”
aber von den Früchten des Baumes mitten im
Garten hat Gott gesagt: Esset nicht davon, rühret
sie auch nicht an, dass ihr nicht sterbet!“

4. Da sprach die Schlange zur Frau:
”
Ihr werdet

keineswegs des Todes sterben,“

5.
”
sondern Gott weiß: an dem Tage, da ihr davon
esst, werden eure Augen aufgetan, und ihr werdet
sein wie Gott und wissen, was gut und böse ist.“

6. Und die Frau sah, dass von dem Baum gut zu essen
wäre und dass er eine Lust für die Augen wäre und
verlockend, weil er klug machte. Und sie nahm von
der Frucht und aß und gab ihrem Mann, der bei ihr
war, auch davon und er aß.



Genesis 3:

22. Und Gott der HERR sprach:
”
Siehe, der

Mensch ist geworden wie unsereiner und
weiß, was gut und böse ist. Nun aber,
dass er nur nicht ausstrecke seine Hand
und breche auch von dem Baum des
Lebens und esse und lebe ewiglich!“

23. Da wies ihn Gott der HERR aus dem
Garten Eden, dass er die Erde bebaute,
von der er genommen war.

24. Und er trieb den Menschen hinaus und
ließ lagern vor dem Garten Eden die
Cherubim mit dem flammenden,
blitzenden Schwert, zu bewachen den
Weg zu dem Baum des Lebens.



Urzins: Fehler I

◮ Kapitalismus erhebt den Anspuch
”
vernünftig“ zu sein, doch angesichts der Lage: Worin

besteht der Denkfehler?
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Urzins: Fehler I

ZweckMittel <

Positiver "Urzins"
(Vernunft)

Größe der Ellipse ist Maß für Wert � � � � 4
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◮ Kapitalismus erhebt den Anspuch
”
vernünftig“ zu sein, doch angesichts der Lage: Worin

besteht der Denkfehler?

◮ Grund-Problem jeder Vernunft: Subjektivität, Beschränktheit des Wissens!

◮ 2. Problem: Urzins ist nicht Gemein-Nutzen sondern subjektiver, privatisierbarer Nutzen

◮ Nutzen wird durch den Investor und später durch Unternehmer abgeschöpft, aus dem
Nutzen für die Konsumenten wird Zins, Gewinn, Profit, Rendite

◮ Zins-Einfluss auf die Integration: Menschen werden zur Herstellung vernünftiger Mittel
regelrecht zusammengezurrt,

”
Zins-Sog“, Integration durch Zwang



Urzins: Fehler II

◮ Selbstbestimmung zur Mittel-Herstellung eingeschränkt
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◮ Selbstbestimmung zur Mittel-Herstellung eingeschränkt

◮ Folge der Heteronomie lebendiger Mittel: Emergenz und Synergie gestört
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◮ Selbstbestimmung zur Mittel-Herstellung eingeschränkt
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◮ Spaltung in
”
Funktion“ und

”
Rest“



Urzins: Fehler II
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◮ Selbstbestimmung zur Mittel-Herstellung eingeschränkt

◮ Folge der Heteronomie lebendiger Mittel: Emergenz und Synergie gestört

◮ Spaltung in
”
Funktion“ und

”
Rest“

◮ Verschiebung: Arbeit (Mittel) und Leben (selbstbestimmter Zweck) → Leben (Mittel)
und Arbeit (Zweck der Kapitalseigner)



Urzins Missbrauch

◮ 3. Problem: Missbrauch des Zinses
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Urzins Missbrauch

Missbrauch von positiven Zinsen
anscheinende und wahre Veràáàfâãäåeitsrelation

æ

æ

Mittel

Zweck

Zweck

sozialisierte (versteckte)
Zweck-Folgekosten

Mittel

sozialisierte (versteckte)
Mittel(missbrauchs)-Folgekosten

◮ 3. Problem: Missbrauch des Zinses
◮ zwei Arten des Zins-Missbrauchs:

◮ Zweck-Wert künstlich vergrößert:
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Urzins Missbrauch

Missbrauch von positiven Zinsen
anscheinende und wahre Verçèçféêëìeitsrelation

í

í

Mittel

Zweck

Zweck

sozialisierte (versteckte)
Zweck-Folgekosten

Mittel

sozialisierte (versteckte)
Mittel(missbrauchs)-Folgekosten

◮ 3. Problem: Missbrauch des Zinses
◮ zwei Arten des Zins-Missbrauchs:

◮ Zweck-Wert künstlich vergrößert:
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◮ 3. Problem: Missbrauch des Zinses
◮ zwei Arten des Zins-Missbrauchs:

◮ Zweck-Wert künstlich vergrößert:
z.T. Werbung, permanente Internet-Erreichbarkeit und Mobil-Telefon als Mittel, globale
Mobilität, usw...

◮ Mittel-Wert künstlich verkleinert:

”
Nutz“tiere,

”
Nutz“pflanzen, Kohle, Atomkraft, Verbrennungsmotoren, Kunststoffe als

Verpackungsmaterial, usw..
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Die Beschränktheit des Urzinses

Vorzeichen-Wechsel des Zinses
Naturgesetze
Ableitung des Negativ-Zinses aus dem Urzins: Eine Welt
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Negativ-Zins und die Naturgesetze

◮ Naturgesetze (insb. Energie-Erhaltung): natürliche
Tauschmittel haben maximal einen Zins von 0%,
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◮ Naturgesetze (insb. Energie-Erhaltung): natürliche
Tauschmittel haben maximal einen Zins von 0%,
z.B. Gold

◮ Fundamentale Physik: negativer Zins
(Entropie-Zuwachs!) wesentliches Indiz des
Fortschreitens der Zeit

◮ bei positivem Zins läuft Zeit rückwärts → Mensch
wird zunächst jünger und dann wieder zum Tier

◮ vgl. Zeit-Skalen der Evolution (Mio. Jahre) und der

”
Zivilisation“ (Tsd. Jahre)

◮ Positiver Zins ist eine übernatürliche Spielregel!

◮ Theologisch:
”
Nur Gott nimmt Zins“

◮ ... bis auch der Mensch den Zins als Mittel zur
Herrschaft entdeckte
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◮ Beispiel: Ehrenamtliche, wahre Helden! Zwecke sind i.A. gemeinnützig
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gemeinnützig sind.
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(Herleitung folgt)

◮ Aufbau von Innen nach Außen (wg. Akzeptanz)

◮ Beseitigung sozialer und ökologischer Schäden
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◮ Aufbau von Innen nach Außen (wg. Akzeptanz)

◮ Beseitigung sozialer und ökologischer Schäden

◮ Aufbau der Schwellen- und Entwicklungsländer

◮ Wiederherstellung der Gleichgewichte: Arbeit & Leben, Mensch & übrige Umwelt und der
Wiederherstellung der Würde des Lebens!
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◮ Zur Erinnerung: Der Zins greift in das Gleichgewicht der Bestimmung ein

◮ In der Hass-Beziehung ist Zwang des Einen die Freiheit des Anderen

◮ Höhe der Autonomie-Einschränkung (des Zwangs) ist der Zins
◮ Vorzeichen legt fest, wessen Selbstbestimmung eingeschränkt ist:

◮ positiver Zins: Leihnehmer (Kredit-Nehmer) steht unter Zwang, unsere bisherige
”
Realität“

◮ negativer Zins: Leihgeber (Sparer) steht unter Zwang,
”
Finanzrepression“

◮ Asymmetrie der Rollen des Leihgebers und des Leihnehmers:

Bei positivem Zins wird durch das (tote) Kapital Arbeit erzwungen, bei negativem
Zins hingegen (totes) Kapital von der Arbeit!



Nomisches Gleichgewicht, negative Zinsen: Sparer und Kredit-Nehmer

G+zK·G

G

zS

t

bt zd

G

◮ Annahme: kein Bargeld mehr



Nomisches Gleichgewicht, negative Zinsen: Sparer und Kredit-Nehmer

G+zK·G

G

zS

t

ft zg

G

◮ Annahme: kein Bargeld mehr
◮ Zins-Verhandlung bei negativem Zins:



Nomisches Gleichgewicht, negative Zinsen: Sparer und Kredit-Nehmer

G+zK·G

G

zS

t

ht zi

G

◮ Annahme: kein Bargeld mehr
◮ Zins-Verhandlung bei negativem Zins:

◮ Sparer unter Zwang, Kredit-Nehmer zu finden, die weniger Zins nehmen als die Bank



Nomisches Gleichgewicht, negative Zinsen: Sparer und Kredit-Nehmer

G+zK·G

G

zS

t

jt zl

G

◮ Annahme: kein Bargeld mehr
◮ Zins-Verhandlung bei negativem Zins:

◮ Sparer unter Zwang, Kredit-Nehmer zu finden, die weniger Zins nehmen als die Bank
◮ Kredit-Nehmer relativ dazu frei, zwischen negativen Kredit-Zinsen auswählen zu können



Nomisches Gleichgewicht, negative Zinsen: Sparer und Kredit-Nehmer

G+zK·G

G

zS

t

mt zo

G

◮ Annahme: kein Bargeld mehr
◮ Zins-Verhandlung bei negativem Zins:

◮ Sparer unter Zwang, Kredit-Nehmer zu finden, die weniger Zins nehmen als die Bank
◮ Kredit-Nehmer relativ dazu frei, zwischen negativen Kredit-Zinsen auswählen zu können
◮ Kredit-Vertrags-Abschluss abwarten drückt den Zins weiter ins Negative



Nomisches Gleichgewicht, negative Zinsen: Sparer und Kredit-Nehmer

G+zK·G

G

zS

t

pt zq

G

◮ Annahme: kein Bargeld mehr
◮ Zins-Verhandlung bei negativem Zins:

◮ Sparer unter Zwang, Kredit-Nehmer zu finden, die weniger Zins nehmen als die Bank
◮ Kredit-Nehmer relativ dazu frei, zwischen negativen Kredit-Zinsen auswählen zu können
◮ Kredit-Vertrags-Abschluss abwarten drückt den Zins weiter ins Negative

◮ Markt-Gesetz (Angebot u. Nachfrage): Nachfrage der Sparer nach Kredit-Nehmern
drückt Kredit-Zins weiter ins Negative!



Nomisches Gleichgewicht, negative Zinsen: Sparer und Kredit-Nehmer

G+zK·G

G

zS

t

rt zu

G

◮ Annahme: kein Bargeld mehr
◮ Zins-Verhandlung bei negativem Zins:

◮ Sparer unter Zwang, Kredit-Nehmer zu finden, die weniger Zins nehmen als die Bank
◮ Kredit-Nehmer relativ dazu frei, zwischen negativen Kredit-Zinsen auswählen zu können
◮ Kredit-Vertrags-Abschluss abwarten drückt den Zins weiter ins Negative

◮ Markt-Gesetz (Angebot u. Nachfrage): Nachfrage der Sparer nach Kredit-Nehmern
drückt Kredit-Zins weiter ins Negative!

◮ Negativ-Zins eine Art
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◮ Negativ-Zins-Kredite: Kredit-Hürde (Eigenkapitalquote) verschwunden!
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◮ Beispiel: Kredit-Zins -2% → nur 98% muss zurückgezahlt werden



Nomisches Gleichgewicht, negative Zinsen: Sparer und Kredit-Nehmer

G+zK·G

G

zS

t

{t z|

G

◮ Annahme: kein Bargeld mehr
◮ Zins-Verhandlung bei negativem Zins:

◮ Sparer unter Zwang, Kredit-Nehmer zu finden, die weniger Zins nehmen als die Bank
◮ Kredit-Nehmer relativ dazu frei, zwischen negativen Kredit-Zinsen auswählen zu können
◮ Kredit-Vertrags-Abschluss abwarten drückt den Zins weiter ins Negative

◮ Markt-Gesetz (Angebot u. Nachfrage): Nachfrage der Sparer nach Kredit-Nehmern
drückt Kredit-Zins weiter ins Negative!

◮ Negativ-Zins eine Art
”
Park-“ oder

”
Aufbewahrungs-Gebühr“

◮ Negativ-Zins-Kredite: Kredit-Hürde (Eigenkapitalquote) verschwunden!

◮ Beispiel: Kredit-Zins -2% → nur 98% muss zurückgezahlt werden

◮ völlig neue Entfaltungsmöglichkeiten!
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◮ Ende des konventionellen Geldmengen-Wachstums

◮ Negativer Zins verursacht eine individuelle, leistungsabhängige
”
Vermögens-Obergrenze“:

d

dt
a = y + is · a,

d

dt
a = 0 ⇒ asat = −

y

is
(2)

a Vermögen (asset), y NETTO-Jahres-Einkommen (yield), is Spar-Zins (saving interest)
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◮ Ende des konventionellen Geldmengen-Wachstums

◮ Negativer Zins verursacht eine individuelle, leistungsabhängige
”
Vermögens-Obergrenze“:

d

dt
a = y + is · a,

d

dt
a = 0 ⇒ asat = −

y

is
(2)

a Vermögen (asset), y NETTO-Jahres-Einkommen (yield), is Spar-Zins (saving interest)

◮ Vermögen oberhalb der Vermögens-Obergrenze
”
zinsen ab“

◮ Vermögen unterhalb der Vermögens-Obergrenze
”
sättigen“
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◮ negative Kreditzinsen / negativer Einlagezins für Unternehmer
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◮ negative Kreditzinsen / negativer Einlagezins für Unternehmer

◮ Preis- und Lohn- Entwicklung invers zum Kapitalismus
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◮ unternehmerische Initiative wird belohnt, etablierte Unternehmen unterstützen (zahlen
Zins an)

”
Nachwuchs“
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◮ Spielregeln (v.a. soziale Werte) im Umgang mit Geld bisher einseitig!

◮ These: Gesellschaft mit
”
natürlichem“ Geld verhielte sich auch natürlich.

◮ Frage: Lässt sich das Sozial-Verhalten bei negativem Zins irgendwie aus dem
kapitalistischen Sozial-Verhalten ableiten?
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Belohnung (Gewinn)
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◮ Gegenteile der kapitalistischen Verhaltensweisen aus negativem Zins ableitbar!

◮ Zins:
”
Polarisierung“ des Sozial-Verhaltens in der Geld-Güter-Beziehung

◮ Beeinflussung des Gleichgewichts zwischen den Gegenteilen durch Bestrafung (Schuld) /
Belohnung (Gewinn)

◮ Vorzeichen-Wechsel des Zinses → Inversion belohnter und bestrafter Werte

”
Die Ersten werden die Letzten sein und die Letzten die Ersten.“
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Struktureller Wandel: Führung

◮ Zins-Vorzeichen-Wechsel → Wandel der Struktur der Nomie

◮ Ausgangspunkt: am Ende des Kapitalismus bestehende Struktur der Nomie

◮ Richtung: Fortschritt und Arbeit bestimmen

◮ End-Struktur: vorerst nicht vorhersehbar

◮ kapitalistische Hierarchien (pyramidiale Nomie) → konsensuale Heterarchien

◮ → Organisationspsychologie, Systemtheorie, Kybernetik, (radikaler) Konstruktivismus
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◮ Makro-Ökonomie: Umkehr des
Zins-Flusses → Dispersion von
Zinsen/Gütern
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Struktureller Wandel: Makro-Skala

◮ Makro-Ökonomie: Umkehr des
Zins-Flusses → Dispersion von
Zinsen/Gütern

◮ Wert-Erhalt: Aufbau von
Güter-Kreis-Strömen (Recycling,
Wiedernutzbarmachung)

◮ Emergenz der Nachhaltigkeit:

”
Wegwerf“- und

”
Überfluss“-Gesellschaft →

”
Reparatur“-Gesellschaft
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◮ Emergenz:
”
das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile“

◮ Emergenz ⇔ Nutzen
◮ bei negativem Zins könnte der Zins als Nutzen

”
aus dem Nichts“ erschaffen werden

◮ Nutzen als Ergebnis der Kreativität kommt dann in den Umlauf
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◮ Gefahr von Anarchie, Anomie, Chaos

◮ Kein Anpassungsdruck mehr, Fehlkonditionierungen bleiben erhalten

◮ Abschottung, Entstehung autonomer Inseln, Gefahr?

◮ psycho-sozialer Heilungsprozess!
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z�� �� �� � � � �

om

Grenze

◮ Kapitalflucht, Wachstum von Schatten/Matratzen-Banken → Bargeldverbot oder

”
elektronisiertes“ Bargeld

◮ Ausbluten des Systems, Ausschwemmen → Zölle



Gefahren, Probleme und Lösungen: makro-ökonomische Stoff-Ströme

z�� �� �� � � � �

om

Grenze

◮ Kapitalflucht, Wachstum von Schatten/Matratzen-Banken → Bargeldverbot oder

”
elektronisiertes“ Bargeld

◮ Ausbluten des Systems, Ausschwemmen → Zölle

◮ Mieten-Explosion → Migration Stadt zum Land, Bau-Kredite mit negativem Zins
(Kredit-Hürde weg!)



Politische Forderungen

◮ sofortige Abschaffung des Bargelds

◮ negative Leitzinsen: zunächst negative Einlage- und dann negative
Refinanzierungs-Zinsen)

◮ Abschaffung der 5% Hürde!

◮ übergangsweise zeitlich beschränktes bedingungsloses Grundeinkommen

◮ gegen Erbschaftssteuer

◮ gegen Vermögenssteuer

◮ Schuldendienst und dann Steuersenkungen

◮ Privatisierungen und einen schlanken Staat (welche Wirkung hat ein Monopol bein
negativem Zins?)

◮ private und staatliche Investitionen in öko-soziale Unternehmungen

◮ intelligente, Zins-abhängige Zölle

◮ private und kommunale, regionale Investitions-Partnerschaften in Europa und den
Schwellen- und Entwicklungsländern

◮ Schaffung von Börsen in jeder Stadt ab 100.000 Einwohner

◮ Erleichterungen bei der Gründung von Aktiengesellschaften, Mini-AGs auch für kleine und
mittelständische Unternehmen

◮ negativ verzinste Regionalwährungen

◮ zwangsfreie Vervollständigung der europäischen Integration



Ende
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Vogelsang (1818-1890), Wilhelm Hohoff (1848 - 1923), Anton
Orel (1881 - 1959), Silvio Gesell (1862-1930), Joseph Schumpeter
(1883-1950), Johannes Kleinhappl, Johannes Ude, Alois Wiesinger,
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◮ Gewinn π eines Unternehmens:

π = p · n −
∑

i

wi · li −
∑

w

pw · nw −
∑

j

rj · Kj −
∑

r

pr · nr (3)

p price, n Menge, wi engl. wage, li engl. labour, index w engl. waste, Kj Kapital, rj
relative Kapitalkosten, index r engl. raw materials
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w

ñw · pw +
∑

r

ñr · pr (5)

◮ wiederholtes Einsetzen der Preise liefert schließlich:

p = pπ + pL + pK (6)

◮ im Detail

k ∈ ñr1 , ñr2,r1 , ñr3,r2,r1 · · · (7)

(Gewinn) pπ =
∑

k

ñk · π̃k (8)

(Arbeitskosten) pL =
∑

k

ñk ·
∑

i

l̃ik · wik (9)

(Kapitalkosten) pK =
∑

k

ñk ·
∑

j

r̃jk · Kjk (10)
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N∗

i (t2)
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=
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·
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N0
= exp (∆t · (zn − zi )) (14)

◮ Realzins, Entwicklung der
”
Kaufkraft“

zr = zn − zi (15)

◮ wichtiges Beispiel: Realzins von Bargeld (zn = 0%) immer invers zur Inflationsrate



Übersicht
Stand des Vortrags

Anhang: Zusammensetzung von Preisen

Anhang: Realzins

Anhang: Herleitung Vermögensentwicklung
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◮ Vermögens-Entwicklung:
da

dt
= y + zs · a (16)

a engl. asset Geld-Vermögen, zs Spar-Zins, y NETTO Jahreseinkommen

◮ Sättigungsvermögen:
da

dt
= 0 asat = −

y

zs
(17)

◮ Trennung der Variablen
∫ a(t)

a(0)

da

y + zs · a
=

∫ t

0
dt (18)

◮ Lösung:

a(t) =
y

z
·
(

exp (z · t) − 1
)

+ a0 · exp (z · t) (19)

◮ äquivalente (z.T. super-) progressive Einkommenssteuer:

r = −
z · a(t)

y
= 1− exp (z · t) ·

(

1 +
z · a0

y

)

(20)
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